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„Schau-, an Gottes Sög-n 5

Is ja Allssänt g-lög-n ;

Warst- schon" z-schläfri', — nächä

Muelst- äs 's Kreuz do' mächä!" —

Hör- nu' d- Muotter röd-n,

Wie-r-i' klöän bi~ g-wön; 10

O wie hät-s 's guot Mfiotterl
G-möant für mi' und 's Brüoderl!

Bi~ aft grofser wor'n,
Und, statt 's Geldol z-spär-n,

Spät in Wirtshaus g-sösson, 15

Häri" — auf's Kreuz vergösson.

War- nöt g-schög~n, i' wött-,
Stand- nu' sie bei'n Bött, —

Wann in Freithof drinnot
D- Muotter mahnä künnot-! 20

„ G eh-, inäch- 's Kreuz!" säg~n d- Leut-
Hiotzt oft, — schone Freud-!
So ä Rod- is hänti',
Mächt mi' wild und granti'.

„'s Kreuz, mein" Liebor, mäch-!" 25

Höhlst: Verspielt is d- Säch-!
Mäch- nä' 's Kreuz glei' dri'ibor, —

Bleibt da' sunst nix ubor!

Denk- mar oft bei mir:
Dös is d- Straf- dafür, 30

Dafs mä" d-Kreuz, dö röchton,
Nöt vergösson möchton.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

1. wannst-wenn du; Z. V, 315. — 4. noten, wie mhd., nöthigen, drängen, zwingen.

Schm. n, 719. Höfer, II, 294. Stalder, II, 244. Rütte (Erklär, der schwierigen
Ausdrücke in Jerem. Gotthelfs ges. Schriften), 62. Schmid, 408. — 6. Allssänt, Alles
zusammen (vgl. mhd. sant aus sament, samet, u. Schm. III, 274); Schm. I, 42. Cast.

47. Z. II, 92, 53. — 10. wie-r-i', als ich; Z. HI, 187, 29. 392, 3, 26. — g-wön,
gewesen; Z. in, 105. 187, 27. — 13. aft, hernach, dann; Z. V, 103, 6. — 16. hän, (ich)

habe; Z. V, 104, 26. 279, 4. — vergöfs-n auf —, s. Z. III, 185, 34. — 17. w&r-, (es)

wäre. — g-schög'n, geschehen; Z. V, 216. — 18. stand", stünde. — Freithof, m., Kirchhof;

Z. III, 392, 17. — drinnot, drinnen; Z. IV, 244, 5. — künnot", könnte; Z. HI,
174, 187. — 21. mäch 's Kreuz! ein sprichwörtlicher Ausdruck, der in Vers 26 ff. seine

Erklärung findet. — 22. hiotzt, jetzt; Z. IV, 244, 16. — hänti", schneidend, heifsend,

bitter; Z. H, 616. in, 191, 76. — granti', unwillig, zornig; Z. H, 347. m, 328. —
31. mä' — mär, inclinierendes mir, wir; Z. HI, 271, 5. V, 280, 6.

Alemannische Gedichte
von Hr. Caspar Hagen zu Hard bei Bregenz.

I. Jak und Minele.
Bis an hag zum brünnelc „Gciib- dor Gott sin beste" seäge",

Git den Jak si~ Minele b-hüot- do' Gott uff alla weäge", 5

's g-lcit voll schmerz und we; sioh do' nimmame'!"
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Trürig gät vum hoämatort
Jak als wanderbürschle fort,

schöut no' vielmal um;
Winkt no' mit sim schwarze hüat, 10' i

mit sim schnupftuach, rot wie blüat,
lang, lang, still und stumm.

Lustig röret 's brünnele,

glänzt im äbe"dsünnele,

glitzgeret wia gold. 15

's Minelc händ schwarze mäne

bald mit bar- und kruz und fäne

uffa kirchhof g'hollt.

Tif, tif dund in Flandere

g'ruabet Jak vum wandere, 20
wit vum vaterhüs,

mit so mengem kammerad

uff 'ma schlachtfeäld als soldat
scha a güat* wil* üs.

Meäddele, schlaf* wöl und lind! 25

tröst* da' Gott, du engelkind!
's rfisle deckt da' züa.

Tram* vu" Schöna, Schöna stunda
i~ dim stille bettle dunda

vu dhn treue bua! 30

Wo-n-ar hat am brünnele
abschied g*nä vum Minele

volla' löäd und wö,

kunnt köa blüamle öam vöär 's g*sicht,
sieht ma' köa vergifsmeinnicht, 35

wachst köä hälmle mi'.

II. Der Reutlluger Wein.

Z* Reutlinge" im Schwäbeland

ist as allad lustig g*sf;
z* finde" ist de't allerhand,

brave mädlen, wack*re' wi~.

Dafs, so wit a kämmet stät, 5

eppamäle 6' im jär
nit all*s felt und nit all*s g*rät*t,

ist a ^prüchle alt und war.

„Prinz Eugeni kunnt i" d* stadt!"
höäfst*s amäle de't und da; 10

jung und alt und magistrat
löuft dem edle rittar nä'.

I" der freie richsstadt siaht

hüs und gasse festle d*ri";
unserm held vöär allem biat*t

z*erst der rät an humpe" wi~.

15

Uff öan kraftzug wird er g*lert
mit *ma „hoch 1" uff Stadt und land;

doch de" zweite" humpe" wert
prinz Eugeni mit der hand: 20

„Nä, i' dank*, hochwisa' rät!
Trink*, wer will, uff unser wöl!

Lieber stürm* i' äne gnäd*
d* festung Belgrad nächamäl!"

III. Karl V. in Nürnberg.

Mit rofs und trofs ist Karl der fünft* und Durers hüs vergifst er nit.
in Nüereberg amäle g*si"; I" künstlers weär'statt löuft
Ma' präsentiart am alle zünft*; schwänz

er nimmt a ding in öuge"sch'f, vu" gräfe" und baräne" mit.

an
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Vertieft i" sine arbät ganz
vöar siner Staffelei da stat
der malar, schaffet unverwandt 10

just a -ma grofse g-mäld-, und lät
de" pemsel falle" uss'ar hand.

Vu"-n-alla grofsa pemsel, die

um d- majestat versammlet sind,

nä, nimmt se' wager koaner d- nana, 15

und bückt sc' nach 'am kleine"

g-schwind.

IV. Kaufmann

D- heugabel uff 'ar achsel gat
a burle neäb' ar heufuahr hear

zum alte" stadttour üsse, lät
da lustig trappe" sine mehr
As siaht bi'n letsta huser duss 5

a nette b'husung, nagelneu;
an hcrr, hemdermlig, stat vorhuss
und luaget, wia o' 's weätter sei.

Mr burle, wunderig, schout hi",
siaht g-schriebe" uff ar tafel dick: 10

Karl Spengele, quincaillerie."
As hebt sf rofs an öuge'blick

V. Aus der

An g-niglet volle nufsbamm stat
amale i" *ma güatle.
A g-rollets schualerbüable gät
varbei und suacht a rüatle.

As pfift a g'sätzle, luaget uf, 5

siaht d- bilza abar lalle".

Da packst a pär! denkt Peter d'rüf,
i' hätt- schä" lang gern wolle".

Zieht uss 'am hag a briigcle
und wirft, so hand's die krotta, 10

Da hebt a seäll der kaiser üf
und seit, wia d' schranze" mule

wend,
des herrli' wort begeistert druf:
„So lut', wia-n-ihr sind, macht am

end- 20

der kaiser zehe" i'nar stund,
a" fiam tag nach 'em dutzad wol;
an Albrecht Durer aber kunnt
i" tause"d jüre" nu' amal!"

und Bäuerlein.

und fragt de" herre": „was ist da?

des kogewort verstand i' nit."
„Kennst- d- Niiarcbergerwar? i'

hr 15

uff lager all's, was d' brüchst und

witt'"
„Jetz lös- ma' doch!" rüaft 's burle,

„ihr?
Denn hand ar s nach 'ar schönste

wäl.
Wenn des ist, nu", so gemmar füar
d- heugabel da a f'uatteräl!" 20

Knabenwelt.

d- nuss bruselet duar d' äst, — je, je!
und fallet nach 'a notta.

Und wia-n-as dfliest, was as kä",

so siaht as volla' schreäcke"

schä" allbereits hdrt uff am da 15

de" büre" mit dem steäcke".

Und uf, flink duar 'a hag, fort, fort,
g'rad wia der blitz, färt Peter.

„Pst, büable! lös-, nu' uff a wort!" —
Mi" büable louft all gmSter. 20
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Derma"rüaftfründle: „Düllos-,du!"
und winkt am uss 'a häge":

„He, büable! los-1 so wart- doch nu' 1

I' muais dar cppas säge"."

Mf Peterle lacht geg' am hi" —
der buckel hat-s it bisse" —:
„A so a büable, wia-n-ih bi",
des brückt no' nit all-s z-wisse"!"

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

I. Jak, Jakob. — B. da', dich. — 13. rbre, röhren, stark fliefsen; Scbm. III, 121:
reren, roren, wol eine Anlehnung des mhd. reren, fallen (risen) lassen, an das hochd.
Köhre. Höfer, III, 43. — IB. glitzgere, glitzern, funkeln; vergl. Z. IV, 330, 3B. —
16. hand, (wir, ihr, sie) haben, wie mhd. hant aus habent; unten IV, 18. — Mäne,
plur. v. Ma, Mann. — 18. uffa zr uff'n, auf den; Z. IV, 24B, 88. — 19. dund, dunda,
da unten; Z. II, 172 31. 40. — gruabe, mhd. geruowen, ausruhen; Schm. HI, 3.

Schmid, 439. — 25. lind, mhd. lint, weich, sanft; Schm. n, 479. Stalder, II, 173 etc.
— 32. g'no, genommen.

H. 2. allad, immer; Z. IV, 544. III, 6. — g si, gewesen; Z. IV, 2B0, 2. — 6. Kämmet,

auch Kami, n., Kamin, Schornstein; Z. IV, 329, II, 6. — 6. eppamale, etwa
einmal, manchmal; vgl. Z. Et, 363. — 6, auch; Z. IV, 2B2, 46. — 6. gröte, gerathen,
gelingen. — 10. de't, aus dirt, dort; Z. II, B63, 21. HI, 47, 3.

m. 6. Weär'qtatt, f., Werkstätte, wofür unseren neumodischen Künstlern das

weniger sagende frnz. atelier (vgl. atteler, anschirren, zurüsten; Diez, rom. Wb. 733) besser

gefällt. — 11. a 'ma, an einem, a •nar, f., an einer (Z. 21), a "nam, n., an
einem; Z. m, 214, 11. 216, 4, 2. 218, 10. — tat, läfst; Z. DI, 219, 14. — 12. Pemsel,

m., Pinsel; ahd. pensil, mhd. pensei, v. lat. penicillus (dimin. v. penis, Schwanz),
Haarbüschel, wovon auch franz. pinceau, ital. pennello, engl, pencil, schwed. pensei. Schm.

I, 285. Höfer, II, 314. Die figürliche Bedeutung dieses Wortes: einfältiger, unselbständiger

Mensch (Zeile 13) leitet Weigand (Synon. Nr. 2265) aus dem Begriffe des
Geführtwerdens durch Andere her. — 12. ufs'ar H., aus der H.; über 'am, 'ar, inclinierendes
dem, der, vgl. Z. HI, 104 u. unten: 16. 22. IV, 1. 2. — 15. w'dger, whger, wegarle,
fürwahr, wahrlich, — ein Ueberrest des mhd. wasger, Comp. v. wsege (v. wegen; vgl.
gewogen), vortheilhaft, gut. Schm. IV, 40. Höfer, III, 273. Stalder, n, 428. Schmid,
513. Cimbr. Wb. 110: begor, besser. Z. IV, 149. — 17. a, ihn. — toll, selbst; Z. H,
353. — 18. müle, maulen; Z. EG, 468. — wend, (sie) wollen; Z. V, 258, 8.

IV. 3. ü/se, hinaus; Z. IH, 45, 16. — Meär, f., Mähre, schlechtes Pferd; Z. IV,
307. — 7. vorhufs, vorhaufsen, davor. — 8. luage, schauen; Z. HI, 184,17. — 10. ar,
ar (Z. 2), einer (dat. fem.), an Consonanten angelehnt; bei Vocalen nar (s. oben zu III,
11). — 12. heben, halten, anhalten; Z. IV, 501, 10. — 14. Kbgewort, n., Luderswort;
Z. HI, 304. — 16. witt, (du) willst; Z. III, 209, 82. — 17. lote, hören, horchen; Z.

V, 104, 10. — 19. gemmar, aus gend mar, gebt mir, v. ge'd, geben; Z. HI, 532, 61.
V. 1. g-niglet voll, übervoll (Nachtrag zu Z. V, 194), wol zu niggelen, wackeln,

rütteln (Stald. n, 239); vgl. bair. nackein, nockeln, Schm. II, 676. 678. — 2. Qvatle,

n., Gütchen, bes. Wieslein, v. Ouat, Grasboden; Z. IV, 643, I, 10. — 3. gerottet,
krauslockig. — 6. Gs'dtzle, n., Absatz eines geschriebenen oder gedruckten Stückes, Strophe
eines Gedichtes etc. Schm. IH, 295. Z. V, 90. — 6. Bilza, plur. v. Bilze, f., die
äufsere, grüne Schale der Wallnufs. — abar lalle, herabzüngeln (mit geborstenen Schalem;

Stalder, H, 153. — 7. packst, packst du, nimmst du. — 10. hands, haben es. —
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